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Das warnende Geipenit in den Höhlen 
des Prudelverges. | 


Romantiſche Erzählung aus den Zeiten des 3. Kreuzzuges von C. W. Peſchel. | 
l (Fortſetzung.) | 


Der Hochgeehrte verbeugte ſich, dankend, und ſprengte zuruͤck in die Mitte 
des Turnierplatzes. Um ihn noch mehr zu ehren rief der Prinz: 
edle Ritter, verſucht Euer Heil an dem Kauffunger; 
der ſoll mit mir eine Lanze brechen duͤrfen, 
ſeyn.“ Er ſprengte an die Schranken. Trompetenſtäͤße kuͤndeten den Anfang 
des neuen Schauspiels an. Der Kauffunger ließ ſich eine neue Lanze reichen 
und erwartete ruhig den Gegner. Da ritt mit bedaͤchtigem Schritte ein Ritter 
in blanker Ruͤſtung, einem ſchoͤn gearbeiteten Panzerhemde, mit geſchloſſenem 
Viſir herein, nahte ſich dem Kauffunger und ſagte, „ſo ſey denn zuerſt mir das 
Loos beſtimmt von Euch aus dem Sattel gehoben zu werden.“ | 

In dem Augenblicke aber, als der Fremde die Lanze einlegen wollte, jagte 
ein Ritter in ſchwarzer Ruͤſtung mit geſchloſſenem Viſir, auf feinem arabiſchen 
Hengſt herbei; zog eilig ſein Schwert und hieb mit demſelben die Lanze des 
Fremden mitten von einander. 

„Unverſchaͤmter!“ rief der Beleidigte, „das fordert Blut.“ 

Durch die Zahl der Übrigen Ritter aber lief ein Unwillen bezeugendes Ge⸗ 
murmel. Alles draͤngte ſich naͤher heran und ſagte: „verletztes Turnierrechtl 
der gnaͤdige Herzog iſt durch die Handlung des Schwarzen beleidigt.“ 

Der Schwarze aber hielt unerſchrocken im Kreiſe und rief dem fremden Rit⸗ 
ter zu: „Schurken duͤrfen keine Lanze mit dem ehrbaren Kauffunger brechen.“ 

„Herunter vom Pfund und das Schwert gezogen!“ ſchrie der Fremde voll 

uth, indem er von ſeinem Roſſe ſprang. 

„Die Viſire hinauf!“ rief der hoͤchſt erzuͤrnte Herzog, „und aus den Schran⸗ 
ken getreten, das Weitere wird ſich beim Herzoge von Schleſien finden,” 

Der Fremde ſchob fein Viſir in die Hoͤhe und rief: „ich bin der Kreuzritter 

N Adalbert von Wulfingen, der unter den Fahnen des Herzogs Leopold von Oeſter⸗ 
reich focht und Ptolomais erobern half.“ 

Er zog den Handſchuh aus und warf ihn zur Erde. Wer mich und mein 

ppen beſchimpft hat in dieſem friedlichen Turnier, der hebe den Handſchuh 
auf und kaͤmpfe mit mir auf Leben und Tod.“ 

„Die Sonne ſteht im Mittag,“ ſagte der ſchwarze Ritter, „und es iſt das 
Gedaͤchtniß feſt des heiligen Johannes des Taufers. Die Zeit meines Geluͤbdes 
iſt verfloſſen, ich kann das Viſir öffnen.’ Er ſchlug das Viſir in die Höhe und 
wandte ſich mit flammenden ſtechenden Blicken zum Wulfinger: 

„Erzittre dann Bube,“ ſagte er zu dem Erbleichenden, „ich bin Graf Karl 
von Sonnenburg, Heermeiſter des Ordens der Tempelherren und komme Gericht 
zu halten uͤber Dich, Du Schaͤnder der Kreuzritter.“ 

Karl nahm den Handſchuh von der Erde und warf ihn dem Wnlſinger in's 
Geſicht, indem er fagte: „ſo geſchehe Jedem, dem der Henker fein Wappen am 
Rabenſteine zerbrechen muß. Vor dem Gericht unſers gnaͤdigen Herzogs Bo⸗ 
leslaus verantworte Dich!“ 88 f N 

„Ich bin verloren!“ rief Adalbert und ſank in die Knie. { 

15. Kadidia in den Höhlen des Prudeiberges, 
Auf dem Schloſſe der Herrin von Wiburg ſaß Kadidja in ihrem Zimmer 
allein. Noch war es früher Morgen. Sie ſchaute ſchwermlüthig hinaus in die 
aufquellenden Purpurwalken, welche die heraufſtelgende Sonne verkündeten und 
a0. vergangenes Leben ging, wis ein unwillkommnes boͤſes Traumgebilde vor 

Blicken vorüber. Die Herrin wat zum Turnier nach der Liaznih gereist 
und ihe Rudolph entfernt. Durch ihre Freundin wußte die, daß das Kind in 
en Händen eines edlen Mannes feiz aber fie war die Mutter und ſtreckte vers 

ebens ihre Hände nach dem Gefährten ihrer namenloſen Leiden aus. Sie war 
n dumpfes Hinbrüͤten verſunken, als fie durch das Oeffnen der Thuͤre aus ihren 


„Wohlan! 
wer ihn in den Sand ſetzt, 
doch bis dahin will ich Zuſchauer 


haben. 
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Traͤumereien aufgeſchreckt wurde. Der Burgvogt, ein alter ehrwuͤrdiger Mann, 
trat ein. 5 

„Verehrte Herrin,“ begann er, da haͤlt draußen vor dem Thore ein Knappe 
und verlangt ein paar Worte mit Euch zu ſprechen, und zwar allein. Ich habe 
die Zugbruͤcke nicht herunter gelaffen und Ihr koͤnnt dreiſt vor das Thor treten, 
ohne Gefahr zu befuͤrchten.“ 

Kadidja dankte dem Alten und ging. Jenſeits des Wallgrabens hielt ein 
ſtattlicher Mann auf hohem ſchnaubendem Roß und nach dem er. fie begrüßt 
hatte, begann er: „ſchon ſeit drei Tagen, liebe Kadidja, ſteckt der Palmenzweig 
zwiſchen den Felſenſpalten des Prudelberges. Deine Schuld iſt gebuͤßt und es 
iſt Dir erlaubt heute um Mitternacht an den Hoͤhlen des Prudelberges zu er⸗ 
ſcheinen, Der Eingang ift Dir geoͤffnet, Dein aͤrgſter Feind ſſeht dem Lohne 
ſeiner Thaten entgegen und Dich erwartet große Freude!“ x 

„Ich bin bereit zu erſcheinen,“ ſagte Kadidja hoch erfreut, „aber der Weg 
iſt weit; ich bin ein Weib und würde ohne Begleitung gefährdet ſein. Auch 
bin ich bis zu der Zeit nicht im Hirſchberger Thale.“ 

„Du biſt eine gute Reiterin,“ war die Antwort, „laß Dir den geduldigen 
Renner ſatteln, auf welchem Du mit Deiner Freundin oft die Jagd beſuchteſt. 
Du giebſt einen Spazierritt vor und der ehrliche Burgvogt wird nichts dagegen 
Erſcheine!“ | 

Kaum hatte der Fremde dies geſprochen, fo wandte er fein Roß und jagte 
pfeilſchnell davon. Kadidja that, wie der Fremde geſagt hatte und ehe eine halbe 
Stunde verging, ritt ſie, begleitet von den Warnungen des braven Burgvogt's 
und mit der Weiſung: bald zuruck zu kehren, zum Thore hinaus. 

Die Sonne tauchte eben in Weſten unter, als ſie — ohne irgend einen Un⸗ 
fall gehabt zu haben — uͤber den letzten ſteilen Berg herunter in das Hirſch⸗ 
berger Thal einritt. Sie war in ihrer maͤnnlichen Jagd⸗Kleidung und Niemand 
hielt ſie — trotz der Unſicherheit der Gegend — an. Die Nacht hatte bereits 
ihre ſchwarzen Schatten uͤber die Erde gelagert, als ſie am Fuße des Prudelberges 
ankam. Sie hatte ein kuͤhnes Unternehmen begonnen und ſich durch dieſen ein⸗ 
ſamen Ritt großen Gefahren ausgeſetzt, aber es war als ob eine gewiſſe magiſche 
Gewalt ſie immer weiter zoͤge und ſie gleichſam zwaͤnge, ihrem bevorſtehenden 
Schickſale entgegen zu eilen. Die Nacht war freundlich und ſchoͤn. Das Ge— 
woͤlbe des Himmels mit tauſend und abermals tauſend Sternen geſchmuͤckt. 
Ein Gebet zu dem Gott der Gnade ſandte ſie hinauf und dann ſprang ſie ge⸗ 
faßten Muthes, vom Roß und ſchickte ſich an, hinaufzuſteigen. Das Roß uͤber⸗ 
ließ fie feiner Willkuͤhr, denn eine dunkle Ahnung fagte ihr: daß fie es nicht ge⸗ 
grauchen wuͤrde. Sie war ſchon durch ſo mancherlei der druͤckendſten Lebens⸗ 
verhaͤltniſſe hindurch gedraͤngt worden, fo daß fie den ſchon einmal empfundenen 
Tod und alſo auch keine Gefahr, die ihn herbeifuͤhren koͤnnte, ſcheute. Das 
Grauen, das uns gewoͤhnlich bei der moͤglich gedachten Beruͤhrung mit der Geis 
ſterwelt erfaßt, blieb ihr fremd. Aus einem Gekluͤft auf der Haͤlfte des Berges 
ſtrahlte ihr jetzt eine Fackel entgegen, welche ihr, den zu wallenden Weg, beleuch⸗ 
tete. Das beruhigende Gefuͤhl: das Endurtheil ihrer Schickſale zu erfahren, 
ermuthigte ſie mit Rieſenkraft. Sie flieg den Berg hinan. Am Eingange der 
Hoͤhle, wo die Fackel ſtand, erblickte ſie ihren Lebensretter Ryno, der ihr mit 
freundlicher Stimme zurief: „Du haſt wohl gethan, vielfach gepruͤfte Kadidja! 
un ſern Befehlen Gehorſam zu leiſten! folge mir jetzt“ “ 

Ein kleiner Mann, deſſen Haupt mit einer ſchwarzen Kaputze bedeckt war, 
nahm die Fackel und ſchritt vor ihnen her. Ryno ergriff die Hand Kadidjens 
und fuͤhrte ſie in die Hoͤhle. Sie durchwanderten einen ziemlich langen Gang, 
der ein ziemlich enges, ſchwarzes Gewoͤlbe bildete. Hin und wieder hatte ſich der 
Salpeter in Cryſtalliſationen an dem feuchten Geſtein angefege und gab die 


Strahlen von der Fackel in Regenbogenfarben zurück. Endlich war das Ende 


des finſtern Ganges erreicht. Eine breite, wie es aus dem Gang’ ſich zu ergeben 
ſchien, metallne Thür, verſchloß einen Eingang. Der Fackeltraͤger ſchlug dreimal 
an die Thü) ſo daß der Ton weithin in dem Gong ⸗ wiederhallte. Hohl tönte 


es von innen! „Bega, was beingſt Due“ 


* * 1:5 778 IT 5 25 a . 
„Die Verbrecherin aus den Olivenwaͤldern unweit Ptolomais, Kadidja!“ denn unſer Dichter iſt ein ſtrenger Cyniker — und unterhaͤlt ſich von den neue⸗ 
war die Antwort. Bei den Worten: „Verbrecherin!“ uͤberlief Kadidjen ein un⸗ ſten Tagesangelegenheiten, wozu ich ganz beſonders die Aufführung eines jung 
willkuͤhrliches Grauſen; fie wandte ſich an ihren Begleiter und ſagte mit zittern⸗ geborenen Schauſpieles rechne. 1 k . 
der Stimme: „ſo werde ich dennoch gerichtet!“ „Mich troͤſtet der Wahlſpruch des antiken, verewigten Anaragoras, beginnt 
„Begnadigt!“ war Rynos lakoniſche Antwort, als ſich die Thuͤre öffnete. Fernando mit einer eigenthuͤmlichen Accentuation. „Das Schauſpiel iſt mein 
Be trat in einen weiten, durch viele Fackeln ſattſam erhellten Saal, Meiſterwerk, obgleich ich mit jenem griechiſchen Philoſophen ausrufen kann; „ich 
deſſen Waͤnde ſich in einem Tonnengewoͤlbe mit der Decke vereinigten. Allent⸗ weiß, daß ich Sterbliches erzeugt habe.“ Aber Geſaͤnge werden mich 
halben an denſelben flimmerten und flammten in vielfarbigen Cryſtalliſationen dennoch einſt feiern und Lorbeer wird meinen Scheitel kroͤnen; denn ich habe mich 
Erzeugniſſe des Mineralteichs und brachen die Strahlen der Lichter in ihren kan⸗ der Nachwelt überliefert, wenngleich auch nicht auf die Weiſe eines Heroen.“ 
tigen Geſtaltungen. In der Mitte des Saals ſtand eine ſchwarzbehangene Tafel „Aber betrachte die Koſten, welche die Auffuͤhrung Deines ruhmvollen Dra⸗ | 
und hinter derſelben ſaßen, auf rohgearbeiteten Stühlen, drei alte Maͤnner mit ma's erfordert, lieber Mann!“ faͤut ihm Jeannette, die truͤbfinnig auf dem halb | 
herunterwallendem weißen Barte und in morgenlaͤndiſcher Kleidung. Die auf zertruͤmmerten Sopha figt, in die Rede: „unſer Vermoͤgen reicht nicht aus, die 
dem mittleren obern Platze ſitzende Perſon erhob ſich, legte die Linke auf ein Koſten zu tilgen.“ | 
großes Buch und winkte der Zitternden mit der Rechten. * „5Sorge nicht dafür, Getreue!“ ermuthigte der Poet die Kummervolle. „Der | 
„Tritt näher, Kadidja,“ ſprach ſie mit feierlichem Tone „und merke wohl, alte weiſe Bias ſagt: „Omnia mea mecum porto.““ a | 
was ich Dir ſage. Was Du begangen haft, ſteht in dieſem Buche weitlaͤuftig „Willſt Du mir vielleicht damit zu verſtehen geben, daß Du Deine eigene | 
beſchrieben und wird Dir einſt vorgehalten werden vor einem hoͤhern Richter: | Haut zum Markte zu tragen beabſichtigſt?“ unterbricht die liebegluͤhende Jean⸗ f 
ſtuhle, als der unſre iſt. Du haſt ſchwer geſündigt, Du haſt ſchwer gebuͤßt! da nette den Redenden fragend. „Kind, laß von Deinem Vorhaben ab, und ſchicke | 
dies Letztere der Fall wat, fo konnten wir Dich vor uns laden und Dir verkün⸗ Dein Schauſpiel der Theater⸗Direktion in Brünn zu.“ 
den, was Dir frommt; der fürchterliche Menſch, der Dich um die hoͤchſten Güter „Nein,“ entflammt Fernando, „nein, fordere was Du willſt, aber das 
des Lebens: Unſchuld und ruhiges Gewiſſen betrog, iſt feinem Schickſale ſelbſt verlange nicht von mir. Betrachte, ich wohne der Auffuͤhrung als Dramaturg 
entgegen gelaufen. Er hatte ſeinen Waffen⸗Bruder, Wilibald von Finſterwald bei, das Publikum lobt meine Kunſt, es ruͤhmt meinen Geſchmack, es applau⸗ 
nach dem gelobten Lande geſchickt, damit er ſich bei Deinem verlaßnen Bräutigam dirt, es wirft mir Blumenſteaͤuße zu —“ nen 
Melek einſchleiche und ſich einiger Koſtbarkeiten bemächtige, die hier im Abend Nein, Kartoffeln, lieber Leſer! Denn in diefem Augenblicke zertruͤmmert 
lande von hohem Werthe ſind. Wilibald kam anf als Pilgrim, wurde aber als eine Kartoffel, unter dem von einigen Stentorſtimmen ausgehenden Jubelrufe: 
ein verkappter Ritter entdeckt und vor den Saladin geführt, der ihn als Sclave Hurrah, hurrah!“ eine Fenſterſcheibe der dichteriſchen Wohnung. Fernando 
nach Alexandrien führen und dort verkaufen ließ. Die nun nicht erfolgende ſcheltet, er ergluͤht in Zorn, er flucht und endlich bricht er in die Worte aus: 
Zuruͤckkehr des Waffen⸗Bruders ſetzte Deinen Verfuͤhrer Adalbert nach und nach Gefährlich iſt's, den Leu zu wecken, 
in Geldverlegenheiten. Der Dir geraubte und in einer Seeſtadt Italiens vers Verderblich ift des Tigers Zahn. 
kaufte Schmuck hatte ihn auf lange Zeit mit einer anſehnlichen Summe ver⸗ Jtannette iſt einer Ohnmacht nahe. Leiſe lispelt ſie: „Giftige Schlangen: 


ſehen. In Italien hatte er meuchlings einen Biedermann erſtochen, den er, als 1 2 ae . . 
einen von den an Dir begangenen Unbilden Unterrichteten aus dem Wege zu brut!“ und falt dann machtlos auf das Sophha zuruck. Fernando nimmt die 


e 0 a 8 5 i i i ie ei uͤr das Zei 
räumen füt nothwendig erachtete. Um ſeine Verfolger zu täuſchen und ihre Feder zur Hand, und schreibt mit maͤnnlicher Energie ein Jnſerat für da 
RR m Rache ins er 7 1 18 Sn tungsblatt: „Fuͤnf Thaler Belohnung demjenigen, der den Thaͤter der mir zer⸗ 


} wo er Deiner in Marſeille anfichtig wurde. Jetzt in chriſtlichen Ländern durfte tcuͤmmerten Fenſterſcheibe ermiitelt;“ waͤhrend einige Maͤnnerſtimmen auf der 

1 er Dich nicht mehr als Sclavin verkaufen. Nur durch Meuchelmord noch konnte Straße in dumpfen Toͤnen alfo fingen: ae 

1 er ſich Deiner entledigen. Mehrmals ſtieg auch der Gedanke in ihm auf, doch „Jedoch der ſchrecklichſte der Schrecken, | 

9 die Vorſehnng, welche nach uͤberſtandener Buße und gelaͤutert durch Leiden, wie⸗ 0 „Das iſt der Menſch in ſeinem Wahn.“ N 

I) derum gluͤckliche Tage zu ſchenken, gnaͤdigſt beſchloſſen hatte, ließ die Mordge : R. g Karlo. j 

i danken nie zur That reifen. Durch die Flucht entgingſt Du dem graͤßuchen 1 

15 Tode: als eins entlaufne Nonne eingemauert zu werden, und nun beſchloß unfer a r 

\ Meiſter. Dich in unſere beſondere Obhut zu nehmen. Wir waren um Dich, n | 

ji wo Du auch warſt; unſer Diener Ryns mußte Dich von dem Verbrechen des N en e 

N Selbſtmordes abhalten; doch aufnehmen konnten wir Dich noch nicht. Du muß⸗ 3 | 
teſt erſt das neue beabſichtigte, wenn auch von der graͤßlichſten Verzweiflung her Taunentränze, * N 

biiägefuͤhrte Verbrechen des Selbſtmotdes am Waſſerfalle buͤßen; daher ſtießen Verſchiedene Geſchmacksanſichten über Schoͤnheit und weiblichen Putz. 0 | 

J. wir Dich wieder hinaus in die Nacht Deines eiſernen Schickſales. Wir haͤtten 0 A 


aber dies bald ſelbſt ſchwer zu bereuen gehabt, da Deine Schwaͤche Dich bis zum Die Japaneſerinnen vergolden ihre Zihne. (In Deutſchland wäre dies f 
Tode, am Felſen in dem Hitſchberger Walde, ermattete. Ader die Gnade Got- auch manchem Goldmund zu wuͤnſchen!) Die Indianerinnen faͤeben fie roth; g 
tes weckte Dich noch einmal aus Deiner todtenaͤhnlichen Ohnmacht und unſerm die Weiber aus vielen ſuͤdlichen Gegenden Amerikas halten viel auf glaͤnzend | 
| treuen Freunde, dem ſchwarzen Ritter, gelang es, Deine ſchwachen Lebensgeiſter ſchwatze Zaͤhne. In Groͤnland ſchminken die Frauen ihr Antlitz gelb und blau, 
1 Bi, zu ſtaͤrken und Dich auf die Burg unſrer Freundin von Wiburg zu bringen.“ und die Moskowitinnen legen weiß und roth auf. Die Chineſinnen 
Mit immer hoͤher wachſenden Erſtaunen hatte die Verfuͤhrte die Eczaͤhlung verbringen ihre Jugend in einer dauernden Folter, um ihre Fuͤße ſo unſcheinbar 
| des Alten angehoͤrt. Ergriffen von Ehrfurcht und Dank ſank fie auf die Kniee, als möglich zu machen. Im alten Perſien galt eine Adlernaſe für die ſchoͤnſte. 
ö faltete die Hände und rief: „mächtiger Geiſt! Du Haft verziehen! Laß mich hier In gewiſſen Ländern drucken die Eltern ihren Kindern die Naſen ein, in andern 
bleiben und nimm mich als Tochter an.“ Formen fie die Koͤpfe derſelben in einen Wuͤrfel. 0 a 
| Zur (Fortſehung folgt.) ? | Die Türken lieben fo ſehr die rothen Haare, als die Perfer fie verab⸗ 
1 ſcheuen. Die Schoͤnen der Eskimo's bedecken ihren ganzen Koͤrper mit einer 
| dicken Lage von Baͤrenfett, und die Hottentottinnen winden, ſtatt Blu⸗ 
0 r N menguirlanden, blutige Gedaͤrme um den Hals, die Arme und Taille. In 
u China find kleine Augen bei Maͤdchen ſehr geſucht, und dieſe letztern reißen ſich 
mit kleinen Zangen die Augenbraunen und Wimpern aus. Die Peruane⸗ 


pr 8 e ch rinnen durchbohren die Naſe, um einen Ring darin zu tragen, deffen Gewicht 
h N B eoba tungen. dem Range des Gatten angemeſſen. (Wie leicht iſt dort ein weibliches Weſen 
— an der Naſe herumzufoͤhren!) Die vornehmen Chineſinnen tragen auf dem 


f 202 * | Kopf die Figur eines Vogels von Gold oder Silber, deſſen Fluͤgel ihre Schlafe 
1 Die, in Haitivität verſetzte Jeuſterſcheive. N wovon ſich der Schweif uber ihren Kopf hinabdehnt, und der Schnabel 


1 


; een auf ihter Nafenfpige ruht, und deffen Kopf bei der leiſeſten Bewegung der Per⸗ 
! ! k Unser Trüm ee, ſon, die ihn tragt, hin- und wiederſchwankt. Die Myanthinnen (Myanthes) 
1 " : 45 58 * haben einen noch unbequemeren Kopfputz, dies iſt ein Brett von ſechs Zoll bis zu 
| | Es giebt Menſchen, die ihre Freude in der Ausuͤbung der abſcheulichſten Fre⸗ einem Fuß, welches mit Wachs an die Haare feſtgemacht iſt; fie koͤnnen ſich 
velthaten finden. Sie tragen die Maske der Freundlichkeit an ſich, und erſchei⸗ nicht niederlegen, ſondern ruhen in anlehnender Stellung, nicht küffen ohne 
ö nen hinter dem Rüden als reißende Wölfe: Solche Perſonen bezeichne ich mit große Schwierigkeit, (ſehr zweckmaͤßigl) und wenn fie durch das Gehoͤlz gehen, 
I dem Ausdrucke „Plebs.“ Vor mehreren Tagen ereignete ſich in Breslau ein bleiben ſie oft mit dem Kopfe an den Aeſten hängen, Um ſich zu kaͤmmen, 
PVP.orfall, der für die reſp. Leſer dieſes Blattes von nicht geringem Intereſſe ſein muͤſſen fie das Wachs hinwegſchmelzen, und man kaͤmmt ſich nur zweimal des 
N Be e. ! 6 4m Jahres (zu heiligen Zeiten). Die Spanierinnen haben durchgehends einen 
1 b Sau eee wen Dune Bartflaum⸗ Anflug Über der obern Mundlippe, (und pflegen dieſen ſehr ſorg⸗ 
| Noch zuckend mit Bert underezihnen faltig, wahrend in unſerm Deutſchland meiſt junge weibliche Weſen ſich ungluͤck 
| Zerreißen fie das Dichterherz! al lich fühlen, wenn ſolche dunkle Keime ſich hervordraͤngenn J. W. 
Es iſt ein truͤber Novemberabend. Fernando und Jeannette, das edle, en dia ant 1 dl. er | 
| 


viel beſungene Dichterpaar, ſitzt in dem traulichen, einfachen Wohnſtuͤbchen : me as 
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Schlaf umfaͤngt ihn; als er aus demſelben erwacht, findet er zwei Leichen in 
ſeiner Wohnung, wo bei aller Sorge doch bisher immer der Friede gewohnt. — 
LS Die ungluͤckliche Frau war vor Schreck und Angſt zu fruͤh niedergefommen: in⸗ 

Bände wuͤrden ſich füllen, wollte man fie alle hintereinander erzählen, die dem fie ein todtes Kind gebar, war auch fie nach kurzem Kampfe verſchieden. — 
grauſen Beifpiele von Jammer und Elend, welches die verderbenbringende Lei⸗ Des Meiſters Kopf war noch ſo wuͤſt, daß er im erſten Augenblicke das 
denſchaft des Spiels hier und dort Über die ungluͤckſeligen Anhänger deſſelben Schreckliche nicht zu faſſen vermochte. Bald jedoch kehrte feine volle Beſinnung zu⸗ 
gebracht. Und doch iſt dieſes Thema ewig unerſchoͤpflich; in kurzen Zwiſchen⸗ ruͤck. verzweifelnd wüͤthete er gegen ſich ſelbſt; aber das angerichtete Unheil war 
raͤumen folgen ſich die Erzählungen bedauerlicher Thatſachen, wie hier ein Un- dadurch nicht ungeſchehen zu machen, feine. heißen Reuethraͤnen riefen die Entſeelte 
gluͤcklicher viele Tauſende, die ganze Habe, auf dem gruͤnen Tiſche verloren, dort nicht wieder in's Leben. — Eine ungluͤckſelige Stunde hatte ihn des einzigen 


Dyer des Spiels.) 


Aus dem Volksleben von F. W. 


— —üä— . — — 
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an einem Stuhl feſthalten, um nicht umzuſinken. Mit haͤmiſchen Geſichtern 
doſtete man ihn damit, er koͤnne ja wohl ein ander Mal mehr Gluͤck haben. 


ein ausgepluͤnderter Pointeur durch Selbſtmord fein Leben geendigt, um Gluͤckes beraubt, welches fein karges Leben darbot. — — 


den peinlichſten Selbſtvorwuͤrfen, der Armuth, der Schande zu entgehen. — 


Er hat ſeitdem nicht wieder geſpielt. — Als man die Huͤlle des geliebten 


Seltener werden jene Fälle offenkundig, wo der Handwerker, in ſaurem Schweiß Weibes hinaustrug in den Leichenwagen, da erreichte fein wuͤthender Schmerz 
nach einem kuͤmmerlichen Erwerbe ringend, denſelben leichtſinnig auf das Gluͤck den hoͤchſten Grad; er begann zu raſen, ſo daß man ihn binden mußte. Man 
eines Kartenblattes wagt; was er in ſechs Tagen muͤhſeliger Plackerei erworben, brachte ihn in ein Irrenhaus, wo er noch leben mag, wenn ein Daſein, von des 
oft in weniger als einer Stunde hinopfert, und wie er dann in bitterer Noth Wahnſinns Nacht umgeben, wirklich Leben genannt werden kann. 


mit den Seinigen darben muß. — Sollten nicht eben fuͤr Dieſe warnende Bei⸗ 
ſpiele gezeigt werden? iſt es Ihnen nicht noͤthiger, als Jenen, die da Tauſende 
zu vergeuden und zu verſpielen haben? — Es finde hier die Erzaͤhlung einer 
wahren Begebenheit eine Stelle, leider wahr! — vielleicht, daß fie Manchem 
Vorſicht lehrt, Manchen zuruͤckſchreckt, den öfter das Geluͤſt anwandelt, ſchnell 
und ohne Muͤhe den kargen Lohn zu vervielfaͤltigen, den die Arbeit ſeiner Haͤnde 
ihm eingebracht. — 705 485 

Ein hieſiger Meiſter, ſonſt ein Maun von unbeſcholtenem Ruf, mit red⸗ 
licher Gatte⸗ und Vaterliebe an Weib und Kindern haͤngend, geht den Betrag ei⸗ 
niger Rechnungen einzukaſſiren. Wer je dergleichen Gänge gemacht, der wird 
wiſſen, daß ſie nicht zu denen gehoͤren, welche mit großem Vergnuͤgen verbunden 
ſind. Dem Einem kommt man ungelegen, der Andere hat irgend einen Abzug 
zu machen, der Dritte wieder zahlt in ſchlechtem Golde: — kurz, der arme Hand⸗ 
werker ſcheint einmal da zu ſein, um ſich drucken und ſchinden zu laſſen. — So 


ging es auch unſerm Meifter, der ſeine kleinen Forderungen um fo eifriger ein V 


treiben mußte, da die Niederkunft ſeiner Frau nahe bevorſtand, daher außerge⸗ 
woͤhnliche Ausgaben zu erwarten waren. 

Mit Mühe und Noth hatte er das Sümmchen zuſammengetrieben, deſſen 
groͤßter Theil dazu beſtimmt war, die Entbindungskoſten zu decken. Verdrieß⸗ 
lich, fo viel Zeit und Wofte verſchwenden zu muͤſſen, um fein paar rechtlich 
verdiente Thaler zuſammenzubringen, hadernd mit dem Schickſal, das ihn und 
diele Tauſende dazu verdammt, mit Gelaſſenheit von manchem reichen Filz ſich 
treten zu laſſen, und da höflich zu fein, wo man lieber mit den Faͤuſten dazwi⸗ 
ſchen ſchlüͤge, machte er ſich auf den Heimgang. Die weiten Wege, das viele 
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Daß muß gestohlen ſein! 


So werden wahrſcheinlich Alle ausrufen, welche unſer Waarenlager beſuchen, 
und die unter aller Wuͤrde billigen Preiſe unſerer uͤber jeden Begriff ausgezeich⸗ 
neten Waaren zu Geſicht bekommen. Aber wir verſichern, daß wir ganz ehrliche 
Leute ſind, und daß wir nur darum ſo billig verkaufen, weil wir vom Groß⸗ 
Mogul eine Erbſchaft gemacht haben, die uns in den Stand'ſetzt, Alles fo billig 
verſchleudern zu koͤnnen. Pſiffkopf & Comp. 


„Lokales - 


Die Schweidnitzer Vorſtadt gewährt jetzt mit der Maſſe ihrer neuen Gebäude 
einen impoſanten Anblick und es iſt keine Frage, daß bei dem vornehmen An⸗ 
ſtrich, den dieſer Stadttheil erhalten hat, die Wohnungen daſelbſt am Stadtgra⸗ 
ben, in der Neuen Schweidnitzer Straße, am Tauenzienplatze, in der Tauen⸗ 
zien-, Neuen Taſchen⸗ und Gartenſtraße, ia ſelbſt in den unbedeutenderen Quer⸗ 


Reden hatten ihm die Kehle trocken gemacht; ein Bierhausſchild lachte ihm 
lockend entgegen: er tritt hinein, ſich mit einem Glaſe Bier zu erquicken, und 
den eingeſchluckten Aerger hinunter zu ſpuͤlen. 0 | 
Sein Ungluͤcksſtern muß ihn gerade in eine jener Spelunken geführt haben, 
wo, gegen das Polizei⸗Verbot, Hazardſpiele getrieben werden. Er ſetzt ſich mit 
einem Bier an's Fenſter, lieſt in der Zeitung und beachtet die Spielenden an⸗ 
fangs nicht. Das Hin: und Herwerfen des Geldes macht ihn endlich aufmerk⸗ 
ſam, er tritt heran, die Spielenden, wahrſcheinlich einen Spion in ihm ver⸗ 
muthend, ſehen ihn mißtrauiſch an, und aͤndern ihr Spiel, fo daß man glau⸗ 
en konnte, es handle ſich hier nur um das gewoͤhnliche Solo. — Die Unbe⸗ 
ſangenheit des Zuſchauers überzeugt die Spieler am Ende, daß fie nichts von 
ihm zu fuͤrchten haben, nach einer Weile laden ſie ihn ein, ein Spielchen mitzu⸗ 
machen. Man beginnt das ſchnell Gewinn oder Verluſt bringende Vingt-un. | 
Dir Meifter, von dem Anblick des auf dem Tiſche liegenden Geldes geblendet, 
wagt ein Viergroſchenſtuͤck daran: — im Mu iſt es verloren. Er will es zu⸗ 
ruckgewinnen: — aber ſchon hat er den zweiten Thaler gewechſelt, und immer 
noch iſt er in feinem Verluſt.“ Nun verliert er den Kopf, er foreirt — ehe 
eine halbe Stunde vergeht, iſt Alles fort bis auf wenige Groſchen. — Leichen⸗ 
laß, zitternd, dicke Schweißtropfen auf der Stirn, muß der Unglüͤckliche ſich 


Thränen ſtuͤrzten ihm aus den Augen, um ſie nicht ſehen zu laſſen, verläßt er 
Ag das Lokal, ſich ſelbſt verſtuchend über ſeine Unbeſonnenheit. Voll bitterer 


ſtraßen, die noch der Taufe harren, ſehr gefucht find, weil der moderne Bauſtyl 
nicht nur bei ſeiner innern Struktur auf Bequemlichkeit und Helligkeit 
ſchließen laͤßt und ein gefaͤlliges Aeußere zur Schau traͤgt, ſondern auch auf hohe 
und inſofern auch der Geſundheit foͤrderliche Quartiere Bedacht nimmt. Leider 
ſcheint es bei den meiſten dieſer Haͤuſer mehr auf reiche Inwohner abgeſehen, 


als dem Beduͤrfniſſe nach Mittel⸗ und kleineren Wohnungen begegnet worden 


zu ſein und es verdienen daher vorzugsweiſe diejenigen Hausbeſitzer bekannt zu 
werden, welche bei ihren Neubauten dieſem Mangel abzuhelfen ſich geneigt ge⸗ 
fühlt haben. Unter ihnen ſind uns bis jetzt die Namen Bothe, Mauermeiſter 
Peeuſzler und Buͤchſenmacher Schwarz genannt worden, welche in ihren, 
rechts an der Schweidnitzerthor⸗Erpedition, in der Friedrichs Straße gelegenen 
Haͤuſern auch fuͤr kleinere Wohnungen Sorge getragen. Luftig, hell und freund⸗ 
lich, genügen dieſe Wohnungen allen Anſpruͤchen an die Geſundheit und ein ge⸗ 
wiſſes Comfort. Nicht gar zu weit von der Stadt entfernt, mit der Ausſicht 
nach dem Gebirge und theilweiſe auf die Gärten der Gartenſtraße, find ſie einer dum⸗ 
pfen Wohnung in der Stadt jederzeit vorzuziehen und dies um ſo mehr, als die 
Friedrichſtraße — fo heißt die neue Straße, worin fie liegen — bald gepflaſtert wer⸗ 
den ſoll, daſelbſt ſich neue Bauten vorbereiten — Herr Mauermeiſter Preuſzler 
wird ſchon kuͤnftiges Frühjahr einige neue Haͤuſer in Angriff nehmen — auch 
die ganze Umgebung ſchon naͤchſtens immer freundlicher ſich geſtalten wied. Nicht 
nur wird die Acciſe daſelbſt verlegt, das Gebäude abgetragen und zu einem freien 
Platze umgeſchaffen, ſondern auch der Angerkretſcham, ein Einkehrort für Fuhr⸗ 
leute wo an Feſt⸗ und an Sonn: und Montagen eine micht ſonderliche Muſik 


chaam wagt er nicht nach Haufe zu gehen, — was ſoll er feinem guten Weibe 
agen? wie ſoll er auf ihre gerechten Vorwuͤrfe antworten? — Er hat noch ein 
böser Groſchen in der Taſche, — eben ſteht er vor einem Branntweinladen, ſein 

fer Daͤmon zieht ihn hinein: er will im Branntwein Muth ſuchen, den Sei⸗ 
nigen unter die Augen zu treten. — Auf feine heftige Gemüthserfhltterung 
wirkt der Spiritus mit groͤßerer Macht als gewohnlich. Ein paar Gtäfer, — 
und des Unglucklichen Gehirn iſt umnebelt. Sonſt ſanft und friedfertig, übers 
— ihn jetzt eine thieriſche Wuth, das aufgeregte Blut drängt ſich nach den 

ugen, Schaum tritt ihm vor den Mund, mit knirſchenden Zähnen taumelt er 
aus dem Laden, wo er feine legten Groſchen gelaſſen hat. 

„Mit Entſetzen ſieht die Frau ihn in dieſem Zuſtande nach Haufe kommen; 
die Kinder verkriechen ſich aͤngſtlich in die Winkel, denn fein Anſehen ift wirklich 
eee Beſtuͤrzt fragt die Frau, die ihn nie in einer ſolchen Ver⸗ 

ung 


geſehen, was ihm fehle. Jetzt bricht ſeine Wuth hervor, in dem ſchweren 


zum oͤffentlichen Tanze aufſpielt, eingeriſſen und von dem Beſitzer ein ſtattlicher 
Gaſthof hingeſtellt werden. Wuͤrve nun noch realiſitt, was ein Wanderer im 
„Breslauer Anzeiger“ fur unſere Nachkommen hofft, nehmlich, wurde an der 
Schweidnitzer Chauſſee eine Promenade angelegt, fo wußten wir keine ſchoͤnere 
Umgebung. — Da wir einmal in der Schweidnitzer Vorſtadt verweilen, ſo wollen 

ir noch bemerken, daß der Saal im „Weißgarten“ nach dem Garten zuer⸗ 
weitert, mit einem Glaspavillonn verbunden wird. Herr Zimmermeiſter Joſe ph 
Morawe arbeitet bereits daran und wird den neuen „Wintergarten“ noch vor dem 
Feſte herſtellen. Bei der Beliebtheit, den der Garten im verfloſſenen Sommer 
durch die ausgezeichneten muſikaliſchen Leiſtungen der Steyermaͤrker von Neuem 
gewonnen hat, und bei der vortrefflichen Lage duͤrfte das neue Unternehmen als 
willkommen begruͤßt werden und Herr Springer ſeine Rechnung finden. 


. 
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; auſche antwortet er der armen Frau mit einem Stoße, daß fie zuruͤcktaumelt, ö ku Sa HR 1 
u Duin vermehren ſeinen Zorn, er tritt ſie mit Fuͤßen, mißhandelt ſie auf Sitzung der Stadtverordneten vom 3. Dezember d. J. 
Mühe cheußlichſte, bis ihr Wehgeſchrei die Nachbarn herbeiruft, die ihn mit (Eatwäſſerung der Nikolai: und Schweidnitz er Vorſtadt.) 


—— 
) Aus d. Berl Pfennigplättern. ih re 


überwältigen. — Erſchlafft ſinkt er endlich zufammen, ein todtenaͤhnlicher 
— — 1 — 
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einen Plan zur Entwaͤſſerung dieſer Stadt⸗ 


Herr Stadtbaurath Hennig legte einen PL 
1 wut 5 gemiſchte Comiſſton ernannt wurde. Der 


„theile vor, zu deſſen Prüfung eine 
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Plan ift ein doppetter. Entweder follte die Entwäſſetung in den Stadtgraben 
ſtadt finden, und dann ſind die Koſten auf 37,384 Rthlr. veranſchlagt, oder in 
die Oder, was 53,358 Nthlr. koſten würde. Wahrſcheinlich wird ſich die Co⸗ 
miffion für das Letztere als das Zweckmaͤßigſte beſtimmen. N 

(RNegulirung der Lehrergehalte.) Auf den Bericht der betreffenden 
Commiſſion trat die Verſammlung dem Gutachten derſelben bei, und die Lehrer⸗ 
gehalte an beiden ſtaͤdtiſchen Gymnaſien ſollen folgend feſtgeſtellt werden: Die 
Prorektorſtellen mit 800 Rthlr. Fixum und freier Wohnung, d. 3. Prof. mit 
800 Rthlr. ohne Wohnung, des 1. Collegen mit 700 Kthlr., des 2. mit 
650 Rthlr., des 3. mit 650 Rthlr., des 4. mit 600 Rrthlr., des 5. mit 550 
Rthlr., des 6, mit 550 Rthlr., des 7. mit 500 Rthlr., des S. mit 500 Rthlr. 
— Außerdem wurden den Lehrern der Toͤchterſchule, Herren Fiſcher und Elsner 
50 Rthlr., dem 3. Lehrer, Herrn Marſch 30 Rthlr., und dem 3. Elementar- 
lehter Bluͤmer 50 Nthlr. Zulage bewiligt. 

(Din Einrichtung eines Büreaus für Arbeitsnachweiſung) 
wird mit dem 2. Januar in's Leben treten. Zunaͤchſt wird ein Bureaufuͤhrer 
mit 20 Rthlr. monatl. Gehalt diaͤtariſch, und iſt der Erfolg guͤnſtig, fixirt an⸗ 
geſtellt. Die betreffende Commiſſion erbat ſich von Seiten des Magiſtrats noch 
einige Mitglieder, um mit ihnen vereint die vorliegenden Statuten des Leipziger 


Bureau's, nach Maßgabe des hieſigen Verkehrs und der lokalen Verhaͤltniſſe 


ausführen zu koͤnnen. 
(Wegen Beſpeiſung der Kranken im allgemeinen Hospital) 
bewilligt die Verſammlung auf Antrag des Magiſtrats für das erſte Semeſter 


1846 folgende Koſtenpreiſe: Fuͤr die ſchmale Portion 8 Pf., für die mitttece 9 


Pf., fur eine volle Portion mit Fleiſch 1 Sgr. 2 Pf., für eine Gefundeportion 
1 Sgr 4 Pf. 

(Zur Erbauung eines Schulhauſes) in Kleinburg hatte die Hos⸗ 
pital⸗Direction St. Trinitatis als Grundherrſchaft einen Beitrag von 100 Rthlr. 
aus den Hospitalfond bewilligt, und der Magiſtrat hatt ſeine Zuſtimmung ge⸗ 
geben. Nach einigen Debatten gab auch die Verſammlung ihre Bewilligung. 


ueberſicht der am 7. December C. predigenden 
Herren Geiſtlichen. 


Evangeliſche Kirchen. 
St. Eliſabeth. Ede S. S. Cruͤger, 54 U. 
tspr.: Diae. Herbſtein, 84 u. 
Nachmittagspr.: Sen. Girth, 1 U. 


mtspr.: Diac. Weiß, 8} u. 
Nachmittagspr.: Diac. Schmeidler, 11 u. 
St. Bernhardin. Frühpr.: Diac. Dieterich, 53 u. 
Amtspr.: Sen. Krauſe, 81 u. 
Nachmittagspr.: G. S. David, 1 u. „ 
Hofkirche. Amtspr.: C R. Falck, 9 u. 
Nachmittagspr.: Cand. Zacharlas, 2 u. 
11,000 Jungfrauen. Amtspr. : Pred. Fiſcher, 9 U. 
Nachmittagspr.: Cand. Hillebrandt, 14 u. 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Milit.⸗Gem.: Div.⸗Pred. Rhode, 94 u. 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Civ.⸗Gem.: Pred. Knüttell, 7 U. 
Nachmittagspr.: Cand. Rembowski, 12 u. 
Krankenhoſpital. Pred. Dondorff, IM, 
St. . ne, Paſt. Stäubler, 8 u. 
achmittagspr.: Paſt. Stäubler, (Betrachtungen. u 
St. Trinitatis. Pre, Ritter, 8 U, N te 
St. Salvator. Amtspr.: Pred. Kiepert, 74 U. 
Nachmittagspr.: Eeel, Laffert, 124 u. 
Armenhaus. Cand. Werner, 9 u. 


St.: Maria Magbälehde, führrä S. S. ulrich 51 u. 


(Kirch. W 


Katholiſche Kirchen. 


St. Johann. (Dom.) Apitspr.: Canon. Dr. Förfter. 

St. Maria (Sandkirche). Amtspr.: Cur. Bargander. 
Nachmittagspr.: Kapl. Lorinſer. 

St. Vincenz. Frühpr.: Cur. Scholz. 

Amtspr.: Pfarrer Bendier. 

St. Dorothea. Frühpr.: Pfarrer Jammer. 
Amtspr.: Hofmeiſter Kurz. 

St. Adalbert. Amtspr.: Pfarrer Lichthorn. 
Nachmittagspr.: Cur. Kammhoff. 

St. Matthias. Frühpr.: Kapl. Purſchke. 
Amtspr.: Pfarrer Hoffmann. 

St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Kapl. Renelt. 

St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 

St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seliger. 

St. Anton. Amtspr.: Cur. peſchke. 

Kreuzkirche. Frühpr.: ein Alumnus. 


—— 


Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt. 


St. Bernharbin. Amtspr.: Pfarrer Dr. Theiner, 11 uhr. 
Armenhaus. Nachmittagspr.: Pred. Laurenſen, 3 Uhr. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Inſertionsgebühren für Die geſpaltene Zeile und deren Raum nur Sechs Pfennige. 


— —- i | Ausverkauf von 1000 El⸗ 
„Pugafſcheſft Seſeichlges Zrauerfpiel len breite Möbel⸗Damaſte 
in 5 Aufzügen von Karl Gutzkow. in allen Farben, die ſich auch 
a — zu Schlafröcken eignen, à Elle 

VBerwiſchte Anzeigen. f 22 0 = 2 

Weintraubengaffe Rr. 2 | J. Schlefinger, 
8 Treppen hoch, iſt eine freundliche Schlaf⸗ | Ohlauerſtr. im blauen Hirſ ch. 


ſtelle ſogleich zu beziehen. 


= Etablifjements - Anzeige: > 


5 — Hierdurch erlaube ich mir, meine hierorts S 
Kloſterſtraße Nr. 11, vis-à- vis der Mauritinskirche > 
> unter nachſtehender Firma eröffnete 


= Colonial⸗, Selicateßwaaren⸗, = 
= Cigarren⸗ u. Tabackhandlung, s 


ſicherung der reelſten Bedienung einem geehrten Publitum beſtens SE> 


zu empfehlen. 


Eugliſche Strickwolle 


empfiehlt zu den billigſken Preifen die Strickgarn⸗Fabrik, Goldne⸗Rad Nr 127 
Ecke des Garlsplapts. in l egaſſe 


Eine Parthie Bukskings und Weſtenſtoffe, 


welche die Mode bereits paſſirt haben, verkaufe ich um damit zu räumen bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe. 7 D nns? 


Zu Weihnachts Geſchenken 


die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 8 
von Jakob Heymann 
(früher Karls⸗Platz Nr. 3,) 


jetzt Albrechts⸗Straße Nr. 13, im Zten Viertel, 
(neben der Königlichen Bank.) 


folgende Waaren als das Mützlichſte und Billigſte, als: 


Zuͤchen⸗ und Inlet⸗Leinwand a 23, 3, 34, 4 u. 44 Sgr. die Elle. 
Schurzen⸗ und Kleider⸗Leinwand a 24 Sgr. die Elle, 

%, breiten Bettdrillich a 34, 4, 43, 6 u. 74 Sgr. die Elle, 
Creas⸗Leinwand geklärt und ungeklärt von 5 bis 12 Rthiv. das Schock, 
extra feine Hemden Leinwand von 11 bis 25 Nthlr. das Schock, 
weiße Taſchentlcher mit weißen Rändern, 6 Stück für 18 Sgr, 
abgepaßte Schuͤrzen u 4 u. 5 Sgr. das Stuck, 

bunten Köper zu Schlafröcken und Kleidern u 2, J u. 34 Sgr. die Elle, 


bunt carrirten Parchent a 24 u. 34 Sgr. die Elle, 


Reſte⸗Leinwand, in halben Schocken A 12, 2 u. 24. Rthlr. das halbe Schock, 

abgepaßte Piqué⸗Röcke, 3 u. 4 Blatt à 1 bis 13 Rthlr. das Stück, 5 

weiße Piqué⸗Bettdecken a 24, 24 u. 34 Rthlr. das Paar, 

weiße und bunte Kaffee⸗Servietten von 10 Sgr. bis 2 Rthle. das Stuck, 

abgepaßte Handtücher von 24 bis 4 Rthie: das Du gend, 

Gedede zu 6 u. 12 Perſonen von 11 bis 7 Rthlr. das Gedeck, 1. 
, J u. % breiten weißen Damaſt und Jaquard (die prachtvollſten Muſtet) 2 7 


+ tebergügen 13, Tu. 6 Sr, die Elle, weiße und bunte, rein Ieinene Taſchentücher, dei 

2 wand⸗ breite 
Schürzen ⸗Leinwend a 44 8g 

Piqus⸗Parchent. und roſa Parchent, Kittel s, weißen und gefärbten Doppel⸗Cattun a 


ücher, Franzen⸗Tücher, »I breite Fußteppiche a 21 Sgr. die Elle, 2 Ellen 
n r. die Elle, bunten Moͤbel⸗Damaſt, Bett⸗Parchent, weihen 


Die Preiſe ſind unbedingt feſt. 
Auftrage von auswärtigen aa werden auf das Punktlichſte 
g ausgefuͤhrt. 


Biſchofs⸗Straße im Hotel de Sileſie auf 


dillig zu verkaufen 8. ofe 18 de Kun 0 vn ) 
10 1 8 i a r 
tel. Mäntlergaſſe Nr. 7 ze Stiegen. fündig Herten — 


